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„Das würde genau unseren
Einkommen in Tirol ent-
sprechen“, kann er sich im
„Krone“-Sommergespräch
im AK-Bildungshaus See-
hof auf der Hungerburg ei-
nen Seitenhieb auf die ho-
hen Lebenskosten nicht
verkneifen. Wobei wir auch
schon beimThema sind.
330.000Anfragen
„Probleme bereiten die
Bereiche Bildung, Woh-
nen, Arbeitslosigkeit und
eben die teuren Lebenskos-
ten in unserem Land“, sagt
der 56-Jährige. Und ver-
weist auf die ständig stei-
genden Anfragen bei der
Arbeiterkammer. „Wir ha-
ben pro Jahr 330.000 Kon-
takte mit Hilfe suchenden
Menschen. 245.000 via Te-
lefon, 80.000 persönlich.
Hinzu kommen noch 15
Millionen Kontakte über
unsere Homepage“, ver-
deutlicht Zangerl die Situa-
tionmit aktuellen Zahlen.
Im Vergleich zu früher
seien die Probleme enorm
gestiegen. „Früher hatte
ein Hilfesuchender ein
Problem, heute kommt ei-
ne Person gleich mit meh-

„BruderMensch ist„„BBrruuddeerrMMeennsscchh iisstt

Naturschutz ist für AK-Prä-
sident Erwin Zangerl gut
und recht, doch Schwarz-
Grün müsse sich endlich
auch um die wahren Pro-
bleme im Land kümmern.

reren Problemen“, erklärt
der Tiroler AK-Chef. Und
woran liegt das? „DieMen-
schen haben Zukunftsängs-
te. Das hängt mit den nega-
tiven politischen Botschaf-
ten zusammen.“
Spindelegger-Ausschluss
Er denkt hier zum Bei-
spiel an die Nicht-Senkung
der Lohnnebenkosten
(„Das wäre die beste Wirt-
schaftsförderung!“) oder
die Angstmache rund um
die Pension. In der Landes-
und Bundesregierung sit-
zen aber auch Zangerls
schwarzen Freunde, oder?
„Freunde? Nein, wir sind
verwandt und Verwandte
kann man sich bekanntlich
nicht aussuchen.“
Ein besonders „inniges“
Verhältnis hat er mit ÖVP-
Obmann Spindelegger.
Zangerl lacht: „Im Herbst

wird man sich überlegen
müssen, ob der noch länger
beim AAB bleiben kann.“
Und überhaupt müsse sich
die ÖVP die Frage stellen,
ob sie sich einen Spindeleg-
ger noch länger leisten
könne. „Wenn ich mich als
AK-Präsident nicht mehr
für die Arbeitnehmer ein-
setze, dann bin ich auch
fehl amPlatz . . .“
Dreier-Koalition ideal
Zurück zur Landespoli-
tik: Wie zufrieden ist der
AK-Chef mit Schwarz-
Grün? „Es dreht sich der-
zeit ziemlich viel um den
Naturschutz. Das ist gut
und recht, doch die wahren
Probleme kommen zu
kurz. Manchmal wünsche
ich mir, dass man die Ar-
beitnehmer unter Natur-
schutz stellt – dann würde
sich die Regierung viel-

leicht auch so sehr um sie
kümmern!“ Wedelt der
grüne Schwanz mit dem
schwarzen Hund? „Das
kann man von außen
schwer sagen. Aber es ist ei-
ne neue Art des Regierens,
an die man sich erst noch
gewöhnen muss . . . oder
besser doch nicht! Es wäre
sowieso das beste gewesen,
eine Dreierkoalition mit
VP, SP und Grüne zu ma-
chen. Davon bin ich nach
wie vor überzeugt!“ Also
doch zu viel grün? „Ich ha-
be Bruder Baum wirklich
sehr gerne, doch Bruder
und Schwester Mensch lie-
genmirmehr amHerzen.“
RabeoderPräsident?
Bei den „Krone“-Som-
mergesprächen wurde Kri-
tik an der Sozialpartner-
schaft laut. Wie sieht das
der AK-Chef? „Dass die
Sozialpartnerschaft nicht
funktioniert, stimmt nicht.
Das meiste spielt sich näm-
lich nicht auf Ebene der
Präsidenten ab, sondern
zwischen den Mitarbeitern
der Kammern. Das funk-
tioniert gut. Aber wenn der
Herr Bodenseer das Gefühl
hat, öfter mit mir reden zu
wollen, dann braucht er
mich nur anrufen. Aber
beim Jürgen weiß man lei-
der nie so genau, wer er ge-
rade ist: Rabe oder Kam-
merpräsident!“

AK-Chef
Zangerl:
„Vielleicht
sollteman
dieArbeit-
nehmer
unterNa-
turschutz
stellen!“
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Seinen Urlaub hat der
Tiroler Arbeiterkammer-
Präsident Erwin Zangerl
bereits hinter sich. Er war
mit seiner Iris und Tochter
Lisa in Ungarn und Italien.
Vor allem von Ungarn war
er begeistert – dort ist alles
um zwei Drittel billiger.
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